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                                        Intendant Stefan Tilch<br />

                                                        <strong>Spielplan</strong><br />

                                                        2013/2014<br />

                                                        Stand: 20. Dezember 2012

                                                    

                                                    der spielplan 13 / 14 im überblick<br />

                                                        Macbeth<br />

                                                        Tragödie von William Shakespeare<br />

                                                        Josef und Maria<br />

                                                        STUDIO - Schauspiel von Peter Turrini<br />

                                                        Rigoletto - Wiederaufnahme<br />

                                                        Oper von Giuseppe Verdi<br />

                                                        Jedermann - Wiederaufnahme<br />

                                                        Mysterienspiel von Hugo von Hofmannsthal<br />

                                                        Gräfin MARIZA<br />

                                                        Operette von Emmerich Kálmán<br />

                                                        Die Kuh, die wollt ins Kino gehn<br />

                                                        Kinder-Musical von Werner Meier & Margit Sarholz „Sternschnuppe“<br />

                                                        Was der Butler sah<br />

                                                        Boulevard-Komödie von Joe Orton<br />

                                                        Kafka<br />

                                                        Ballett von Attila Egerházy<br />

                                                        Anna Karenina<br />

                                                        Schauspiel nach dem Roman von Leo Tolstoi, bearbeitet von John von Düffel<br />

                                                        Gut gegen Nordwind<br />

                                                        STUDIO - Schauspiel von Daniel Glattauer<br />

                                                        Il Pirata<br />

                                                        Belcanto-Oper von Vincenzo Bellini<br />

                                                        Von der Unachtsamkeit der Liebe - Arbeitstitel<br />

                                                        Komödie von Christian Lex<br />

                                                        Zeitstillstand<br />

                                                        STUDIO - Schauspiel von Donald Margulies<br />

                                                        Carousel<br />

                                                        Musical von Richard Rodgers & Oscar Hammerstein<br />

                                                        Hiob<br />

                                                        Schauspiel nach dem Roman von Josef Roth, bearbeitet von Stefan Tilch<br />

                                                        Die schöne und getreue Ariadne<br />

                                                        Barock-Oper von Johann Georg Conradi<br />

                                                        Der verkaufte GroSSvater<br />

                                                        BURGENFESTSPIELE - Bäuerliche Groteske von Anton Hamik<br />

                                                        La Traviata<br />

                                                        BURGENFESTSPIELE - Oper von Giuseppe Verdi

                                                    

                                                    William Shakespeare<br />

                                                        Macbeth<br />

                                                        Tragödie<br />

                                                        Nach 32 Jahren wieder am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Wie verändert der unbedingte Wunsch nach Macht einen Menschen? Dieser Frage geht<br />

                                                        William Shakespeare in seiner wohl dunkelsten Tragödie Macbeth nach.<br />

                                                        Macbeth ist ein schottischer Adliger, der in der Armee des Königs kämpft. Nach einer<br />

                                                        Schlacht erscheinen ihm drei Hexen und weissagen ihm, dass er in naher Zukunft König<br />

                                                        werde. Noch am gleichen Tag kündigt sich König Duncan als Gast in seinem Haus an.<br />

                                                        Angestachelt von seiner machthungrigen Frau tötet Macbeth den König. Duncans Söhne<br />

                                                        werden als Mörder verdächtigt und müssen fliehen. Macbeth wird vom Rat der schottischen<br />

                                                        Adligen zum neuen König bestimmt. Doch seine Herrschaft ist nicht sicher. Sein<br />

                                                        Freund Banquo beginnt, ihm zu misstrauen. Und in England rüsten Duncans Söhne zum<br />

                                                        Feldzug gegen den Usurpator. Macbeth errichtet ein Schreckensregime, um seine Macht<br />

                                                        zu erhalten. Immer mehr seiner Gegner müssen fliehen oder fallen seiner grausamen<br />

                                                        Rache zum Opfer. Lady Macbeth verliert den Verstand, getrieben von den Dämonen ihrer<br />

                                                        Schuld. Schließlich kommt es zum alles entscheidenden Kampf zwischen den Mächten<br />

                                                        von Gut und Böse.<br />

                                                        Shakespeare ließ sich zu seiner 1606 erstmals aufgeführten Tragödie durch Raphael<br />

                                                        Holinsheds 1587 erschienen Cronicles of England, Scottland and Ireland inspirieren. Holinshed<br />

                                                        schildert hier die Gestalt des schottischen Königs Mac Bethad mac Findlìch, der<br />

                                                        von 1040 bis 1057 regierte. Doch auf dem Hintergrund der historischen Vorlage untersucht<br />

                                                        Shakespeare die Auswirkungen, die der Hunger nach Macht auf die menschliche<br />

                                                        Psyche hat. Ein immer noch hochaktuelles und brisantes Thema.<br />
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                                                    Peter Turrini<br />

                                                        Josef und Maria<br />

                                                        Schauspiel<br />

                                                        STUDIO im Stadttheater<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Es ist Heilig Abend. Nach Ladenschluss beginnt Putzfrau Maria in einem großen Kaufhaus<br />

                                                        ihre Arbeit. Alleingelassen von ihrer Familie nutzt sie die Sprechanlange des<br />

                                                        Kaufhauses, um Weihnachtsgrüße an ihren Sohn zu senden. Josef von der Wach- und<br />

                                                        Schließgesellschaft wird so auf Maria aufmerksam. Zwischen den beiden einsamen<br />

                                                        alten Menschen entwickelt sich ein Gespräch: Maria erzählt von ihrer Vergangenheit<br />

                                                        als Varieté-Tänzerin, Josef von seinen politischen Aktivitäten als Kommunist. Sie feiern<br />

                                                        ihre ganz private Weihnacht im Kaufhaus, plündern die Branntweinvorräte, legen Musik<br />

                                                        auf und machen es sich in der Bettenabteilung gemütlich. In dieser einen Nacht gelingt<br />

                                                        es ihnen, ihre Einsamkeit zu überwinden und die Liebe zu riskieren.<br />

                                                        Peter Turrini (*1944) machte seine ersten Schreibversuche nach einer Reihe von Gelegenheitsarbeiten<br />

                                                        in der experimentellen Theaterszene von Graz. Nach dem großen<br />

                                                        Erfolg seines Stückes Rozznjogd konnte er sich ab 1971 ganz dem Schreiben widmen.<br />

                                                        Seine sozialkritischen Stücke, die oft auch in Mundart geschrieben sind, stehen in der<br />

                                                        Traditionslinie der Volksstücke von Horváth bis Fleißer.<br />

                                                        Josef und Maria schrieb Turrini 1979, die Uraufführung fand 1980 als Gastspiel des<br />

                                                        Wiener Volkstheaters in Graz statt. 1998 verfasste Turrini auf Anregung von Helmuth<br />

                                                        Lohner eine Neufassung des Stückes für das Theater in der Josefstadt, in der er auf die<br />

                                                        politisch neue Situation nach 1990, die für die Figur des Josef besonders wichtig ist,<br />

                                                        eingeht.<br />
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                                                    Emmerich Kálmán<br />

                                                        Gräfin Mariza<br />

                                                        Operette<br />

                                                        Nach 22 Jahren wieder am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Den Koloman Zsupán gibt es ja nur im Zigeunerbaron, denkt sich schlau die Gräfin Mariza<br />

                                                        und gibt jenen Baron als ihren zukünftigen Ehemann aus, um sich lästige Verehrer<br />

                                                        vom Hals zu schaffen. Doch weit gefehlt! Als Zsupán sich als Gutsbesitzer vorstellt und<br />

                                                        die designierte Verlobte kurzerhand mitnehmen will („Komm mit nach Varasdin, solange<br />

                                                        noch die Rosen blühn!“), kommt Gräfin Mariza in die Bredouille. Schließlich fühlt sie<br />

                                                        sich vielmehr zu ihrem verarmten Verwalter Tassilo hingezogen. Bis sie sich jedoch beide<br />

                                                        ihre Liebe eingestehen können, müssen erst noch vermeintliche Standesschranken<br />

                                                        und Hierarchieunklarheiten überwunden werden. Dass sich für Zsupan auch noch eine<br />

                                                        Frau findet – die Schwester Tassilos, Lisa, damit das Operetten-Happy-End perfekt werden<br />

                                                        kann, versteht sich von selbst.<br />

                                                        Neben der Csárdásfürstin (1915) ist Gräfin Mariza (1924) das erfolgreichste Werk des<br />

                                                        ungarischen Komponisten Emmerich Kálmán. Egal ob im Walzerschritt („Grüß mir die<br />

                                                        süßen, die reizenden Frauen“), beim Foxtrott oder mit der ungarischen Folklore einer<br />

                                                        Csárdásweise in dem weltberühmten Tenorlied („Komm, Zigány“): Heiterkeit und Gefühlstiefe<br />

                                                        gehen im rhythmisch-melodischem Einfallsreichtum Kálmáns eine wundersame<br />

                                                        Verbindung ein.<br />
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                                                    Werner Meier & Margit Sarholz „Sternschnuppe“<br />

                                                        Die Kuh, die wollt ins Kino gehn<br />

                                                        Musical für Kinder<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Immer nur auf der Weide rumstehen, muhen und Milch geben, ist der Kuh auf Dauer zu<br />

                                                        fad. Die anderen Kühe lachen sie zwar aus und auch sonst trifft sie auf wenig Verständnis,<br />

                                                        aber von ihrem Plan, die Weide zu verlassen und endlich auch einmal Abenteuer zu<br />

                                                        erleben, lässt sie sich so schnell nicht abbringen. Und so macht sie sich im Dirndl und in<br />

                                                        Stöckelschuhen auf den Weg in die große Stadt. Unterwegs trifft sie allerlei seltsame<br />

                                                        Gesellen. Zum Glück nimmt die fesche Rosa sie das letzte Stück auf ihrem Roller mit. In<br />

                                                        der Stadt dauert es nicht lange, bis die Kuh das Kino gefunden hat – aber die Schlange<br />

                                                        vor der Kasse ist schrecklich lang! Ob sie da noch ein Plätzchen findet…?<br />

                                                        Werner Meier und Margit Sarholz gründeten 1993 das Kindermusik-Projekt „Sternschnuppe“<br />

                                                        und haben bisher 22 CDs mit Kinderliedern veröffentlicht. Dabei entstanden<br />

                                                        solche Hits wie „Rosas roter Roller“, „Seeräuber-Datschi“ oder „Ich will tanzen“. Für<br />

                                                        ihre Kuh haben die beiden eine bezaubernde Geschichte voller abstruser und komischer<br />

                                                        Ideen geschrieben, die schon seit mehreren Jahren äußerst erfolgreich am Münchner<br />

                                                        Lustspielhaus auf dem Programm steht. Präsentiert wird das Stück als raffiniertes Spiel<br />

                                                        im Spiel: während die aufregende Reise der unternehmungslustigen Kuh geschildert<br />

                                                        wird, erfährt das kleine und große Publikum gleichzeitig mit viel Spaß und hohem Unterhaltungswert,<br />

                                                        wie Theater funktioniert, wie improvisiert und geschuftet werden muss,<br />

                                                        um eine Theaterproduktion auf die Beine zu stellen. Theater auf dem Theater mit viel<br />

                                                        Musik und eingängigen Liedern, nicht nur für Freunde von reiselustigem Milchvieh!<br />
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                                                    Joe Orton<br />

                                                        Was der Butler sah<br />

                                                        Boulevard-Komödie<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Der Psychiater Dr. Prentice ist auf der Suche nach einer neuen Sekretärin. Beim Vorstellungsgespräch<br />

                                                        in seiner Privatklinik möchte er sich nicht nur von der fachlichen Kompetenz<br />

                                                        von Geraldine Barclay überzeugen, sondern auch von ihren körperlichen Vorzügen.<br />

                                                        Doch leider platzt seine Gattin ins schönste Amusement herein. Kurzerhand gibt<br />

                                                        Prentice Geraldine als seine Patientin aus, weist sie in die Psychiatrie ein und versteckt<br />

                                                        ihre Kleider. Doch auch Mrs. Prentice hat so ihre Probleme: ein Hotelpage stellt Forderungen<br />

                                                        für Fotos von ihren nächtlichen Vergnügungen. Und zu allem Unglück steht noch<br />

                                                        Dr. Rance vor der Tür, der im Auftrag der Regierung Psychiatrien unter die Lupe nimmt.<br />

                                                        Eine atemlose Farce um Verwechslungen, Verwicklungen und verlorene Kleidungsstücke<br />

                                                        nimmt ihren Lauf…<br />

                                                        Joe Orton (1933-1967) brach bereits mit 15 Jahren die Schule ab, um sich dann einem<br />

                                                        Schauspielstudium zu widmen. Dort lernte er auch seinen Lebensgefährten Kenneth<br />

                                                        Halliwell kennen, mit dem er gemeinsam Erzählungen und Romane schrieb.<br />

                                                        Einige Jahre nach seinem Durchbruch als Dramatiker, der ihm mit dem Stück Seid nett<br />

                                                        zu Mr. Sloane (1964) gelang, wurde er von Halliwell aus Eifersucht erschlagen.<br />

                                                        Sein kleines Oeuvre ist gekennzeichnet von schwarzem Humor, der Aufdeckung bürgerlicher<br />

                                                        Doppelmoral und bissigen Tabuverletzungen, die ihn zum „enfant terrible“ der<br />

                                                        Theaterszene machten.<br />

                                                        Der Titel von Was der Butler sah ist eine Anspielung auf den Blick durchs Schlüsselloch,<br />

                                                        durch den der Betrachter einen erotischen Moment erhaschen kann. Im übertragenen<br />

                                                        Sinn meint Orton damit den Blick hinter die bürgerliche Fassade der Anständigkeit, die<br />

                                                        er in Was der Butler sah (1969) schonungslos offenlegt.<br />
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                                                    Attila Egerházy<br />

                                                        Kafka<br />

                                                        Ballett<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Nach der erfolgreichen Produktion von Tschaikowskys Nussknacker in der Spielzeit<br />

                                                        2011/12 setzt das <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong> seine Zusammenarbeit mit dem Ballettensemble<br />

                                                        des Südböhmischen Theaters Budweis mit der Uraufführung des Balletts<br />

                                                        KAFKA fort. Der Budweiser Chef-Choreograph Attila Egerházi kreiert für die beiden Theater<br />

                                                        ein neues Ballett über den Schriftsteller Franz Kafka. Über seine Pläne zu diesem<br />

                                                        Werk schreibt er:<br />

                                                        „Das Ballett KAFKA ist nicht die tänzerische Umsetzung eines der Werke Kafkas, sondern<br />

                                                        beschreibt die Weltsicht dieses genialen Schriftstellers. Wir wollen für die abstrakten,<br />

                                                        surrealen Welten Kafkas eine ganz eigene tänzerische Sprache finden.<br />

                                                        Ausgangspunkt der Arbeit ist der Autor mit seinem Gesellschaftsbild, in dem individuelle<br />

                                                        Charaktere ohne Bedeutung sind und im Mechanismus der Autorität des bürokratischen<br />

                                                        Systems gleichsam zu Staub zerfallen. Ein Ballett über ein mysteriöses Genie, das<br />

                                                        uns eine Welt voller Geheimnisse hinterlassen hat.“<br />
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                                                    nach dem Roman von Leo Tolstoi bearbeitet von John von Düffel<br />

                                                        Anna Karenina<br />

                                                        Schauspiel<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Eine Frau lebt ganz für ihre Gefühle, der Gesellschaft und den Konventionen zum Trotz<br />

                                                        – und scheitert. Anna Karenina lebt in einer harmonischen, aber wenig liebevollen Ehe<br />

                                                        mit Alexej Karenin in St. Petersburg. Als die Ehe ihres Bruders wegen dessen ständiger<br />

                                                        Affären in Gefahr gerät, rät sie ihrer Schwägerin Dolly, an der Ehe festzuhalten und auf<br />

                                                        die Liebe zu vertrauen. Anna hat sich in ihrem komfortablen, aber wenig leidenschaftlichen<br />

                                                        Leben eingerichtet. Dies ändert sich, als sie den jungen Grafen Wronskij kennenlernt.<br />

                                                        Beide verlieben sich Hals über Kopf ineinander. Als Anna ein Kind von Wronskij<br />

                                                        erwartet, muss sie ihrem Mann den Betrug gestehen. Der ist bereit ihr zu verzeihen,<br />

                                                        wenn sie die Beziehung sofort abbricht, was sie zunächst auch tut. Doch nach der Geburt<br />

                                                        ihrer Tochter kehrt sie zu Wronskij zurück. Die beiden gehen für ein Jahr ins Ausland,<br />

                                                        dann treibt Anna die Liebe zu ihrem älteren Sohn Serjoscha nach Russland zurück.<br />

                                                        Hier muss sie erkennen, dass in der Gesellschaft für Ehebrecherinnen kein Platz ist. Sie<br />

                                                        und Wronskij ziehen sich auf ein abgelegenes Landgut zurück. Aber ihre Liebe hat keine<br />

                                                        Zukunft. Immer mehr wird Anna die Ausweglosigkeit ihrer Lage klar. Getrieben von Verzweiflung<br />

                                                        und Einsamkeit, glaubt sie, nur noch einen einzigen Ausweg zu haben…<br />

                                                        In seinem 1878 erschienen Roman Anna Karenina zeichnet Leo Tolstoi ein genaues Sittenbild<br />

                                                        der russischen Gesellschaft seiner Zeit. Dem unglücklich liebenden Paar Anna<br />

                                                        und Wronskij stellt er eine zweite große Liebe gegenüber: die des Gutsbesitzers Konstantin<br />

                                                        Lewin und der jungen Kitty Schtscherbatzkaja, die nach vielen Wirren zueinander<br />

                                                        finden.<br />

                                                        Tolstois äußerst lebendige Figuren sind wie für die Bühne gemacht. Schon mehrfach<br />

                                                        wurde der Roman für das Theater bearbeitet. Doch erst die Fassung von John von Düffel<br />

                                                        (2012), der schon unter anderem die Romane Buddenbrooks (in der Spielzeit 2010/11 am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong>), Doktor Faustus und Joseph und seine Brüder von Thomas<br />

                                                        Mann für die Bühne bearbeitet hat, wird der Vielschichtigkeit und Schönheit von Tolstois<br />

                                                        Meisterwerk wirklich gerecht.<br />
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                                                    Daniel Glattauer<br />

                                                        Gut gegen Nordwind<br />

                                                        Schauspiel<br />

                                                        STUDIO im Stadttheater<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Eigentlich wollte Emmi Rothner nur ein Zeitschriften-Abonnement kündigen. Doch durch<br />

                                                        einen Buchstabenverdreher kommt ihre E-Mail nicht bei dem Verlag an, sondern bei Leo<br />

                                                        Leike. Dieser antwortet ihr, um das Missverständnis aufzuklären. Daraus entspinnt sich<br />

                                                        ein intensiver E-Mail-Kontakt, der beide nicht unberührt lässt.<br />

                                                        Leo kommt die virtuelle E-Mail-Bekanntschaft nicht ungelegen, ist er doch alleinstehender<br />

                                                        Uni-Assistent für Sprachpsychologie und untersucht den Einfluss von E-Mails als Transportmittel<br />

                                                        von Emotionen. Doch schon bald lässt er dieses „Projekt“ fallen, da Emmi nach<br />

                                                        und nach sein Herz erobert. Und auch Emmi steigert sich in dieses virtuelle Liebesverhältnis<br />

                                                        hinein, das ihr Ablenkung von ihrem familiären Alltag verschafft. Gerade die reale<br />

                                                        Unerreichbarkeit des jeweils Anderen steigert das leidenschaftliche Verlangen, sich<br />

                                                        real zu begegnen. Wird es dazu kommen? Und werden die virtuellen Gefühle der Realität<br />

                                                        standhalten?<br />

                                                        Der österreichische Schriftsteller Daniel Glattauer (*1960) arbeitete viele Jahre als Journalist<br />

                                                        bevor ihm 2006 mit Gut gegen Nordwind sein bisher größter Erfolg gelang. Der<br />

                                                        Roman wurde im selben Jahr noch für den deutschen Buchpreis nominiert. Aufgrund des<br />

                                                        großen Erfolges brachte er 2009 mit Alle sieben Wellen eine Fortsetzung heraus.<br />

                                                        Die Bühnenfassung von Gut gegen Nordwind wurde bisher mit großem Erfolg an über 40<br />

                                                        Theatern gespielt und ist nun am <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong> zu sehen.<br />
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                                                    Vincenzo Bellini<br />

                                                        Il Pirata<br />

                                                        Belcanto-Oper<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Das <strong>Landestheater</strong> ist mittlerweile weit über die Grenzen <strong>Niederbayern</strong>s bekannt für<br />

                                                        seine Bellini-Interpretationen. Nach der in der letzten Spielzeit frenetisch gefeierten<br />

                                                        Aufführung von Beatrice di Tenda steht in diesem Jahr ein frühes Meisterwerk des Belcanto-Komponisten<br />

                                                        auf dem Programm: Il Pirata, uraufgeführt 1827, in Auftrag gegeben<br />

                                                        von der Mailänder Scala. Es wurde der Startschuss zu Bellinis Karriere. Diese erste<br />

                                                        Zusammenarbeit mit dem Librettisten Felice Romani legte den Grundstein für seine<br />

                                                        weitere Karriere. Wie kein anderer Name ist Bellini mit dem Belcanto verknüpft. Il Pirata<br />

                                                        leitete die erste große Phase der italienischen Opernromantik ein. Text und Musik gehen<br />

                                                        eine enge Verbindung ein, und die langen Melodiebögen stehen im Dienste des intensiven<br />

                                                        Gefühlsausdrucks.<br />

                                                        Die Vorlage bildete entsprechend der schauerromantischen Vorliebe der Zeit ein Roman<br />

                                                        des irischen Schriftsteller Charles Robert Maturin. Ein Sopran steht zwischen zwei<br />

                                                        Männern, einem Tenor (Gualtiero) und einem Bariton (Ernesto). Die beiden Männer sind<br />

                                                        politische Feinde. Die Flotte des Piraten Gualtiero wurde unter Ernestos Kommando beinahe<br />

                                                        vernichtet. Imogene wurde mit Ernesto verheiratet, liebte aber einst Gualtiero. Die<br />

                                                        Gefühle erreichen eine ungeahnte Intensität, werden nicht durch kontemplative Arien<br />

                                                        eingedämmt, sondern gesanglich voll ausgelebt. Von der Liebe aufgerieben, wird Imogene<br />

                                                        am Schluss wahnsinnig und erhält eine traumhaft schöne Wahnsinnsarie, eine koloraturenreiche<br />

                                                        Glanzstunde für jede Sopranistin. Doch auch die Tenorrolle, geschrieben<br />

                                                        für den damaligen Startenor Giovanni Battista Rubini, steht in melodischer Schönheit der<br />

                                                        Primadonna in nichts nach. Das Ende ist tragisch, kein künstlich herbeigeführtes glückliches<br />

                                                        Ende – auch das ein Novum in der Operngeschichte.<br />
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                                                    Christian Lex<br />

                                                        Von der Unachtsamkeit der Liebe - Arbeitstitel<br />

                                                        Komödie<br />

                                                        Uraufführung am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Johann Reichhart gilt als der „König der Henker“ von Deutschland. Geboren 1893 in Wichenbach<br />

                                                        bei Wörth an der Donau war er ab 1924 als Scharfrichter in ganz Deutschland<br />

                                                        tätig. Bis 1945 vollstreckte er über 3000 Todesurteile. Aber damit nicht genug. Von der US-<br />

                                                        Militärregierung wurde er dringend zur Hinrichtung von 156 Nazis gebraucht und bis 1946<br />

                                                        weiterbeschäftigt. Nach dem Scheitern seiner Ehe und dem Suizid seines Sohnes zog er<br />

                                                        sich als Hundezüchter zurück. Er starb 1972 in Dorfen bei Erding.<br />

                                                        Für das <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong> wird Christian Lex als Auftragsarbeit das Leben des<br />

                                                        Johann Reichhart zu einer bitterbösen Komödie über die Todesstrafe verarbeiten. In drei<br />

                                                        großen Sequenzen wird er Reichharts Leben in den 20er Jahren (als er seine Frau kennenlernte),<br />

                                                        in der Zeit der Nationalsozialisten (in der er z.B. die Geschwister Scholl guillotinierte)<br />

                                                        und am Ende seines Lebens - nach dem Selbstmord seines Sohnes - als einsamer<br />

                                                        Hundezüchter zeigen. Dabei ist es ihm wichtig, den Menschen Reichhart hinter dem Henker<br />

                                                        zu entdecken.<br />

                                                        Der gebürtige Niederbayer Christian Lex (*1977) arbeitet nach diversen Tätigkeiten am<br />

                                                        Theater seit 2004 als freier Drehbuchautor, u.a. für den Komödienstadel des Bayerischen<br />

                                                        Rundfunks und für die ZDF-Produktion Weißblaue Geschichten.<br />

                                                        Daneben ist er auch als Schauspieler in Film, Fernsehen und auf dem Theater zu sehen, zuletzt<br />

                                                        am Theater an der Rott in Eggenfelden. Im Sommer 2010 kam die Operette Im weißen<br />

                                                        Rössl in seiner Bearbeitung und unter seiner Regie am Lustspielhaus in München heraus.<br />

                                                        Hier spielte er auch die Rolle des Sigismund Sülzheimer.<br />
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                                                    Donald Margulies<br />

                                                        Zeitstillstand<br />

                                                        Schauspiel<br />

                                                        STUDIO in Stadttheater<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Die Fotografin Sarah kehrt schwer verletzt von einem Einsatz in einem Kriegsgebiet nach<br />

                                                        New York zurück. Ihr Lebensgefährte James, selbst Journalist, bringt sie in die gemeinsame<br />

                                                        Wohnung. Beide versuchen, ihr Leben nach den traumatischen Erlebnissen, die<br />

                                                        sie durch ihre Arbeit in Krisengebieten erlebt haben, wieder in den Griff zu bekommen.<br />

                                                        Einige Tage später bekommen sie Besuch von Richard, ihrem Redakteur, der seine neue<br />

                                                        Freundin, die unbedarfte Event-Managerin Mandy, mitbringt. In witzigen und dabei entlarvenden<br />

                                                        Dialogen treffen hier zwei Welten auf einander: Mandys oberflächliche Benefiz-Society<br />

                                                        und Sarahs liberales, engagiertes Weltbild. Aber in Mandy steckt mehr, als<br />

                                                        man auf den ersten Blick vermuten würde: denn sie stellt beunruhigende Fragen über<br />

                                                        Sarahs Selbstverständnis als Fotografin, die das Elend festhält, aber nur Zeugin bleibt<br />

                                                        und nicht helfend eingreift. Sarah wird klar: „Ich lebe vom Leiden Fremder“.<br />

                                                        Donald Margulies hat mit seinem neuesten Stück ein äußerst unterhaltsames Porträt<br />

                                                        über den Journalismus und den Medienmarkt geschrieben, der, auch wenn es um Krisen<br />

                                                        und menschliche Schicksale geht, immer nach den Regeln der Wirtschaftlichkeit agiert.<br />

                                                        Lebensentwürfe kollidieren miteinander und werden in Frage gestellt. Am Ende steht<br />

                                                        die Frage: wie viel Elend ist dem Abendland zuzumuten? Und was macht dieses Elend<br />

                                                        aus den Menschen, die darüber berichten? Wie gehen wir im Westen mit den Katastrophen<br />

                                                        um, die Tausende von Kilometern von unserer Wirklichkeit entfernt passieren?<br />

                                                        Ein witzig-pointiertes Theaterstück jenseits aller Schlagzeilen-Dramatik, das zum Nachdenken<br />

                                                        anregt.<br />
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                                                    Richard Rodgers & Oscar Hammerstein<br />

                                                        Carousel<br />

                                                        Musical<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        „You’ll never walk alone“ verspricht einer der bekanntesten Songs der Musicalgeschichte<br />

                                                        am Ende von Carousel, einem Glanzpunkt des amerikanischen Musicals von Richard<br />

                                                        Rodgers und Oscar Hammerstein, dem Erfolgsgespann von The Sound of Music und<br />

                                                        Oklahoma! Die Erzählung um das zum Scheitern verurteilte Leben von Billy Bigelow<br />

                                                        basiert auf dem Theaterstück Liliom (1912) von Ferenc Molnár und beschwört eine melancholische<br />

                                                        Atmosphäre zwischen Rummelplatz, Strandcafé und Himmelreich.<br />

                                                        Der Karussellausrufer Billy Bigelow, der aus dem Himmel auf sein verpfuschtes Leben<br />

                                                        zurückblickt, ist ein an seiner eigenen Hilflosigkeit und Nutzlosigkeit scheiternder<br />

                                                        Mensch. Vor 15 Jahren, als seine Frau Julie gerade ein Kind erwartete, hat er sich nach<br />

                                                        einem missglückten Raubüberfall selbst getötet. Nun darf er für einen Tag auf die Erde<br />

                                                        zurückkehren, um seine Tochter zu sehen und eine gute Tat zu vollbringen. Als Geschenk<br />

                                                        lässt er aus dem Himmel einen Stern mitgehen, der das Kind verunsichert. Julie aber<br />

                                                        hofft, dass der Stern ihrer Tochter den Weg in eine bessere Zukunft leuchten wird.<br />

                                                        Das Musical enthält einige der bekanntesten Songs der Musicalgeschichte: In „If I loved<br />

                                                        you“ gestehen sich Julie und Billy ihre Liebe nur indirekt ein, in „Soliloquy“, einem breit<br />

                                                        auskomponierten Selbstgespräch, malt sich Billy die Zukunft seines ungeborenen Kindes<br />

                                                        aus und spürt für einen Moment eine unbändige Freude in seinem sonst so sinnlos<br />

                                                        erscheinenden Leben. Rodgers selbst betrachtete die opernhafte Partitur des 1945 in<br />

                                                        New York uraufgeführten Musicals als eine seiner besten. In der Melodramtechnik verschwinden<br />

                                                        die Grenzen zwischen Dialog und Musik und lassen eine durchkomponierte<br />

                                                        Romanze zwischen Himmel und Erde entstehen.<br />
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                                                    nach dem Roman von Josef Roth, bearbeitet von Stefan Tilch<br />

                                                        Hiob<br />

                                                        Schauspiel<br />

                                                        Uraufführung am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Josef Roth nennt sein bekanntestes Buch den „Roman eines einfachen Mannes“. Mendel Singer<br />

                                                        verliert nacheinander seine Heimat, seine Kinder, seine Frau und am Ende seinen Glauben. Das<br />

                                                        Unglück beginnt, als Mendels jüngster Sohn körperlich und geistig behindert zur Welt kommt.<br />

                                                        Keiner in der Familie kann mit diesem Schicksalsschlag umgehen. Als der Erste Weltkrieg vor<br />

                                                        der Tür steht, wandern die Singers aus ihrem russischen Shtetl nach Amerika aus. Doch das Land<br />

                                                        der großen Träume und unbegrenzten Möglichkeiten hält für Mendel nur weiteres Leid bereit:<br />

                                                        seine Tochter verliert den Verstand, seine beiden älteren Söhne werden Opfer des Krieges und<br />

                                                        seine Frau, die den Verlust ihrer Kinder nicht verkraftet, stirbt. Mendel droht im Leid vollkommen zu<br />

                                                        versinken. Sein Gott, der ihm immer Kraft und Hoffnung gegeben hat, ist ihm nun kein Halt mehr.<br />

                                                        Erst als sein jüngster Sohn, den er in Russland zurück lassen musste, mittlerweile geheilt und ein<br />

                                                        großer Dirigent geworden, wieder in seinem Leben erscheint, kann er Frieden finden.<br />

                                                        Hiob ist einer der wichtigsten Romane der europäischen Zwischenkriegsliteratur. Josef Roth (1894-<br />

                                                        1939) schildert in bewegenden Bildern das Leben der galizischen Juden im Shtetl. Ein Leben, das<br />

                                                        er selbst aus seiner Kindheit kannte. Schon in seinem 1927 erschienen Essay Juden auf Wanderschaft<br />

                                                        setzte er sich mit der Heimatlosigkeit des Ostjudentums auseinander. Im Hiob schilderte er<br />

                                                        eine Erfahrung, die Millionen seiner Glaubensgenossen Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts<br />

                                                        machten: die ständige Bedrohung durch Pogrome und Staatswillkür in der alten Heimat<br />

                                                        und den Kulturschock nach der Auswanderung in die neue, angeblich besser Welt Amerika. Als<br />

                                                        Grundlage für seinen Roman diente ihm die biblische Hiob-Geschichte. Wie sein alttestamentarischer<br />

                                                        Vorgänger wird auch Mendel von seinem Gott geprüft, bis er alles, selbst seinen Glauben,<br />

                                                        verliert. Doch das Alte Testament inspiriert den Autor auch zu einem versöhnlichen Ende für seinen<br />

                                                        Protagonisten: wie der biblische Josef, der von seinen Brüdern verstoßen wird, ihnen Jahre später<br />

                                                        aber diesen Verrat verzeihen kann, erscheint am Ende Mendels jüngster Sohn, geheilt und ein<br />

                                                        berühmter Musiker geworden, um sich um seinen Vater zu kümmern.<br />

                                                        Roths unglaublich lebendige Figuren sind wie gemacht für die Theaterbühne und in der Bearbeitung<br />

                                                        von Intendant Stefan Tilch werden sie nun am <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong> lebendig. Die<br />

                                                        Musik für diese außergewöhnliche Produktion wird von Generalmusikdirektor Basil H. E. Coleman<br />

                                                        komponiert werden.<br />
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                                                    Johann Georg Konradi<br />

                                                        Die schöne und getreue Ariadne<br />

                                                        Barock-Oper<br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Evanthes liebt die kretische Prinzessin Ariadne. Die liebt jedoch den athenischen Fremdling<br />

                                                        Theseus, der wiederum nur Augen für ihre Schwester Phaedra hat. Ariadne rettet<br />

                                                        Theseus das Leben, als er sich in das Labyrinth des Minotaurus wagt und das Untier<br />

                                                        heldenmutig tötet. Denn ohne den sprichwörtlich gewordenen „Ariadnefaden“ hätte<br />

                                                        er den Weg aus dem Labyrinth nicht zurückgefunden. Theseus erweist sich als wenig<br />

                                                        dankbar: Auf dem Weg in seine Heimat verlässt er mit Phaedra heimlich Naxos. Die<br />

                                                        zurückgelassene Ariadne entdeckt ihre Liebe zu Evanthes, als sich dieser als Bacchus zu<br />

                                                        erkennen gibt. So findet sie schließlich Erlösung von ihrem Schmerz.<br />

                                                        Von Claudio Monteverdis L’Arianna, der ersten Vertonung des Sujets, hat sich bedauerlicherweise<br />

                                                        nur das berühmte Lamento der Ariadne erhalten. Umso bedeutender ist<br />

                                                        die sensationelle Wiederentdeckung einer lange ebenfalls als verschollen geglaubten<br />

                                                        Ariadne-Vertonung von Johann Georg Conradi (1646-1699), der als einer der Vorgänger<br />

                                                        Händels an der berühmten Hamburger Oper am Gänsemarkt als Kapellmeister wirkte.<br />

                                                        Conradi brachte mit großem Erfolg französische und italienische Opern in Hamburg auf<br />

                                                        die Bühne. In seinem eigenen Werk wusste er mit großem Geschick französischen, italienischen<br />

                                                        und deutschen Stil zu einer brillanten Partitur zu verbinden. In den im italienischen<br />

                                                        Stil gehaltenen Rezitativen seiner Ariadne von 1691 erweist sich Conradi<br />

                                                        gleichsam als vielseitiger Autor, der Tempo und Ausdruck des Textes von erzählender<br />

                                                        Deklamation zu verbaler Rasanz, von wütenden Ausbrüchen bis zu lyrischem Arioso oder<br />

                                                        komischem Geplapper einer vom Textdichter Christian Heinrich Postel geschickt in die<br />

                                                        Handlung eingeflochtenen Dienerfigur variieren kann. Ein ungewöhnlich harmonischer<br />

                                                        Reichtum, wie er sich erst wieder bei Händel und Bach findet, steht neben volksliedhaften<br />

                                                        Arien der komischen Szenen für den deutschen Stil, während rhythmisch gespannte<br />

                                                        Tanzsequenzen und energiegeladene Chöre dem Vorbild der Lully’schen französischen<br />

                                                        Oper folgen. Es ist kaum zu verstehen, wie wenige Werke in der Zeit zwischen Monteverdis<br />

                                                        Die Krönung der Poppea von 1642 und Händels Agrippina von 1707 zum festen<br />

                                                        Bestandteil unserer heutigen Opernhäuser gehören. Conradis Ariadne verspricht einen<br />

                                                        überaus anregenden Blick auf diesen blinden Fleck des Opernrepertoires.<br />
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                                                    Anton Hamik<br />

                                                        Der verkaufte GroSSvater<br />

                                                        Bäuerliche Groteske<br />

                                                        Burgenfestspiele <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Zum ersten Mal am<br />

                                                        <strong>Landestheater</strong> <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Was macht man mit einem Großvater, der alle nervt, weil er unentwegt Streiche spielt?<br />

                                                        Ganz klar: man verkauft ihn. Der Kreithoferbauer kann ohnehin das Geld sehr gut gebrauchen,<br />

                                                        da sein Hof hoch verschuldet ist. Und er hat auch einen Abnehmer für den Großvater<br />

                                                        gefunden: den Haslingerbauer. Der wollte eigentlich seine Tochter Ev mit dem Kreithoferlois<br />

                                                        verheiraten. Doch da diese Pläne von den Kindern selbst vereitelt wurden, nimmt er<br />

                                                        eben den Großvater für 1000 Mark mit auf seinen Hof. Doch wozu? So ganz uneigennützig<br />

                                                        wird der Haslinger doch wohl nicht sein. Ganz im Gegenteil: denn es geht ein Gerücht um,<br />

                                                        der Großvater sei Besitzer von zwei Häusern. Und auf die hat es der Haslinger abgesehen.<br />

                                                        Wird er es schaffen, den Großvater zu beerben?<br />

                                                        Anton Hamik (1887-1943) war an den Städtischen Bühnen in Graz als Schauspieler und<br />

                                                        Regisseur engagiert, arbeitete aber hauptberuflich bei Radio Graz, wo er u.a. als Hörspielautor<br />

                                                        aktiv war. Nach ersten dramatischen Versuchen gelang ihm der Durchbruch mit Der<br />

                                                        verkaufte Großvater, den er unter dem Pseudonym Franz Streicher herausbrachte. 1941<br />

                                                        wurde der Stoff erstmals verfilmt. Auch Richard Ohnsorg wurde auf Hamik aufmerksam<br />

                                                        und brachte das Stück unter dem Titel Opa wird verkauft an seinem Theater heraus. 1961<br />

                                                        kam es auch zu einer Fernsehübertragung aus dem Ohnsorg-Theater. Seit dem haben Größen<br />

                                                        wie Hans Moser, Toni Berger und Otto Schenk sich der Rolle des Großvaters angenommen.<br />
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                                                    Giuseppe Verdi<br />

                                                        La Traviata<br />

                                                        Oper<br />

                                                        Burgenfestspiele <strong>Niederbayern</strong><br />

                                                        Im Jahre 2013 wird der zweihundertste Geburtstag von Giuseppe Verdi gefeiert. Das <strong>Landestheater</strong><br />

                                                        <strong>Niederbayern</strong> bringt anlässlich dieser Feierstunde zwei Werke des größten<br />

                                                        italienischen Musikdramatikers des 19. Jahrhunderts heraus: Eingeleitet wird die Spielzeit<br />

                                                        mit Rigoletto, ausklingen wird sie mit La Traviata bei den Burgenfestspielen <strong>Niederbayern</strong>.<br />

                                                        Die Lektüre von Alexandre Dumas‘ Kameliendame, einem Skandalroman, der das Leben<br />

                                                        einer Pariser Halbweltdame thematisierte, hatte Verdi sofort zur Vertonung inspiriert, und<br />

                                                        zusammen mit seinem Librettisten Francesco Maria Piave gestaltet er einen Opernstoff,<br />

                                                        der die ausweglose Tragik einer einmal „vom Weg abgekommen“ Frau beschreibt.<br />

                                                        Violetta Valery, eine Edelkurtisane in Paris, trifft in dem Moment auf ihre große Liebe<br />

                                                        Alfredo, als ihre Gesundheit schon von der Schwindsucht angegriffen ist. Der ehrenwerte<br />

                                                        Alfredo setzt mit dieser Verbindung den guten Ruf seiner Familie aufs Spiel. Sein Vater<br />

                                                        Germont überzeugt schließlich Violetta davon, aus Liebe auf Alfredo zu verzichten. Violetta<br />

                                                        kehrt in ihr altes Leben zurück und wird von Alfredo verflucht. Erst am Sterbebett versöhnen<br />

                                                        sie sich wieder.<br />

                                                        Dass die Gesellschaft mit Moralvorstellungen und Standesdenken eine Liebe zugrunde<br />

                                                        richtet, wird ein typischer Aufhänger für zukünftige Opernhandlungen werden. Verdi bereicherte<br />

                                                        das romantische Musiktheater um realistische Momente, die richtungsweisend<br />

                                                        wurden: hauptstädtische Vergnügungssucht reibt sich an provinziellen Verhaltensregeln,<br />

                                                        bürgerlicher Standesdünkel trifft auf erotische Freizügigkeit. Die tragische unausweichliche<br />

                                                        Folge von Violettas Lebenswandel ist ein leidvoller Tod. Für den Schwebezustand<br />

                                                        zwischen flüchtigem Genuss und dem aufrichtigen Wunsch nach beständiger Liebe findet<br />

                                                        Verdi eine unendliche zarte und schwebende Klangsprache, die den üppigen und rauschhaften<br />

                                                        Festmelodien gegenübersteht.<br />
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